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Full House im Unsichtbaren Kino: 47 ausverkaufte 
Vorstellungen und eine vielversprechende Herbst-
Vorschau 

Nach einer publikumsstarken ersten Jahreshälfte gibt das 
Österreichische Filmmuseum einen exklusiven Ausblick auf sein 
Herbstprogramm ab September. Dieses umfasst unter anderem eine 
international einzigartige Retrospektive zum frühen chinesischen Kino 
sowie punktuelle Schwerpunkte zu feministischer US-Avantgarde, 
Black-Queer-Cinema und digitalen Archivierungsprojekten. 
 
Während sich das Kino des Österreichischen Filmmuseums aktuell in der 
Sommerpause befindet, zieht das Haus eine erfolgreiche Bilanz für die erste 
Jahreshälfte 2026. Von Jänner bis Juli verzeichnete das „Unsichtbare Kino“ in der 
Augustinerstraße insgesamt 47 restlos ausverkaufte Vorstellungen. Das 
anhaltend hohe Interesse des Publikums aller Generationen bestätigt den 
Stellenwert kuratierter Filmgeschichte im Kino-Kontext. 

Götter, Rebellen, Weltraum-Odysseen und eine „aktive Werkstatt“ 

Als wahre Publikumsmagneten erwiesen sich die großen Retrospektiven der 
vergangenen Monate. Die umfassende Werkschau zu Luchino Visconti zu Beginn 
des Jahres lockte Cineast*innen in großen Zahlen an; Klassiker wie The Damned 
/ La caduta degli dei (1969) oder Il gattopardo (1963) wurden mehrfach vor 
einem vollen Haus gezeigt. Auch der Fokus auf den britischen Rebellen Derek 
Jarman im Frühling sowie die Programme zu Stanley Kubrick, Michael Roemer 
und Shirley Clarke im Mai und Juni sorgten für ein überwältigendes Interesse. 
Ein absolutes Highlight für viele Filmmuseum-Besucher*innen war die Projektion 
von Kubricks Meisterwerk 2001: A Space Odyssey (1968), die gleich dreimal bis 
auf den letzten Platz ausverkauft war. 

Ganz im Sinne eines Ortes der Vermittlung präsentierte sich das Filmmuseum an 
mehreren Terminen erfolgreich als „aktive Werkstatt“. Der im März verstorbene 
Alexander Kluge beehrte das Haus im Februar noch persönlich. An einem 
ausverkauften Abend sorgte der Künstler und Autor nicht nur für einen 



 

inspirierenden Austausch mit dem Publikum, sondern bereicherte das 
Filmmuseum auch mit einer Weltpremiere, einem eigens gefertigten Katalog und 
der großzügigen Schenkung seines digitalen Spätwerks. Ein weiteres Event-
Highlight war auch das Special zu Sun Ra, bei dem Paul D. Miller aka DJ Spooky 
die Premiere von Sun Ra: Do the Impossible (2026) persönlich begleitete. 

„Die Resonanz der ersten Saisonhälfte 2026 zeigt uns, dass die Sehnsucht nach 
analogen Kinoerlebnissen und kuratierter Filmgeschichte ungebrochen ist“, 
bilanziert Michael Loebenstein, Direktor des Filmmuseums. „Dass wir unser 
Programm fast 50 Mal vor ausverkauftem Haus präsentieren durften, ist auch 
ein Kompliment an unser Publikum aller Generationen. Wir freuen uns darauf, 
diesen Schwung ab September unter anderem mit einer gewaltigen Reise durch 
die ersten Jahrzehnte des chinesischen Kinos fortzusetzen.“ 

Herbst-Auftakt: Eine internationale Sensation  

Ab dem 1. September 2026 startet das Filmmuseum mit einer weltweit 
einzigartigen Retrospektive in die neue Saison: Der Vorfrühling des 
chinesischen Kinos (1922–1964). Die Schau beleuchtet die Geburtsstunde 
und das erste goldene Zeitalter des chinesischen Films, beginnend im Jahr 1896 
in den Xu-Gärten von Shanghai, dem Epizentrum einer rasanten filmischen 
Moderne. 

Zu den frühen Sensationen zählen Meilensteine wie die trickreiche Komödie 
Labourer’s Love (1922) und das fantastische Spektakel The Cave of the Silken 
Web (1927). Die 1930er Jahre sind durch politisch progressive 
Sozialmelodramen vertreten, in denen Stars wie Ruan Lingyu in Goddess (1934) 
das Leid einer bedrohten Nation verkörperten. Ein besonderer Höhepunkt ist Fei 
Mus ästhetisiertes Meisterwerk Spring in a Small Town (1948), das heute als 
einer der bedeutendsten Filme der Kinogeschichte gilt. Dass das Kino auch unter 
Mao subtil subversive Wege fand, zeigen Spätwerke wie Early Spring (1963) 
oder das Epos Two Stage Sisters (1964). 

Feministische, queere Perspektiven und visuelle Aktivist*innen 

Der Herbst bringt zudem starke feministische und queere Perspektiven auf die 
Leinwand. Das Filmmuseum begrüßt die US-Experimentalfilmerin Peggy 
Ahwesh, eine der einflussreichsten Stimmen der US-Avantgarde, die 
patriarchale Darstellungsmuster subjektiv unterwandert. In Kooperation mit dem 
FOTO ARSENAL WIEN widmet sich das Haus zudem dem visuellen Aktivismus 
von Zanele Muholi (they/them). Muholi stellt das Leben der Black-LGBTQIA+-



 

Communities ins Zentrum und betont: „Visueller Aktivismus bedeutet, dass man 
mitten im Kampf steht, Teil der Gemeinschaft ist und die Kamera ein Werkzeug 
ist, um gemeinsam etwas zu gestalten, das Leben zu bejahen – und nicht nur, 
um Leid festzuhalten.“ 

Ergänzt wird das dichte Programm durch Hommagen an heimische 
Filmschaffende: Anlässlich ihrer Ausstellung in Linz wird die österreichische 
Künstlerin und Filmemacherin Claudia Larcher mit einer In-Person-
Veranstaltung gewürdigt, ebenso wie Josef Dabernig anlässlich seines 70. 
Geburtstags. Zudem gedenkt das Museum den 2025 verstorbenen Pionieren Ken 
Jacobs mit seinen visionären digitalen Arbeiten und Harry Tomicek mit einer 
In-memoriam-Projektion von Carl Theodor Dreyers Ordet (1955). 

Action, Aufstand und das „Abenteuer KI“ 

Kinofans dürfen sich im September und Oktober außerdem auf folgende 
Highlights freuen: 

• Collection on Screen – Michael Mann: Der Hollywood-Stilist wird mit 
edlen 35mm-Kopien aus der hauseigenen Sammlung geehrt. Gezeigt 
werden das Epos Heat (1996), The Insider (1999) sowie seine digitalen 
Meilensteine Collateral (2004), Miami Vice (2006) und Public Enemies 
(2009). 

• RISE UP! Film – Form – Freiheit: Diese Reihe untersucht den Wandel 
filmischer Ansätze zu Selbstbestimmung und Identität. Historische Werke 
der 1960er und 70er Jahre (u. a. Subarnarekha, 1962) werden dabei 
Produktionen aus dem Jahr 2006 gegenübergestellt, die einst im Rahmen 
des Wiener-Festwochen-Programms „New Crowned Hope“ entstanden sind 
(darunter Opera Jawa und Daratt) und im Rahmen der Retrospektive 
„Notre musique_Eine Filmgeschichte der Gegenwart“ im Filmmuseum 
gezeigt wurden. 

• KI trifft auf Amateurfilm: Am 15. Oktober präsentiert das von der 
Wirtschaftsagentur Wien geförderte Forschungsprojekt „Abenteuer Alltag“, 
wie private Wiener Amateurfilme – etwa Aufnahmen von der besetzten 
Arena 1976 – mittels modernster KI-Technik für die Stadtgeschichte im 
Filmmuseum erschlossen werden. 

Abgerundet wird das vielseitige Herbstprogramm durch eine Collection on Screen 
zu den legendären Aardman Animations, der Präsentation einer neuen 4K-



 

Restaurierung von Der Fall der Romanov-Dynastie (1927, Esfir Schub) sowie 
der Reihe Neue Unsicherheiten, die in Kooperation mit der Diagonale und 
zahlreichen Gästen den österreichischen Dokumentarfilm der 90er Jahre 
beleuchtet. Zudem startet im September wieder die ganzjährige Kultreihe Was 
ist Film (Programm 1 bis 16). 

Das vollständige Programmheft wird am 17. August 2026 veröffentlicht. 
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